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der Apg" E 1 s e r und Genossen 

an den Bundesminister f"ur soziale Verwaltung~ 

betreffend die Ursachen d~s tragischen Betriebsunf a,lles in der Glasperlen .. 

erzeugung "Prohaska .undRudolflt in Stcli'r. 

o -".-~-

In einer Wel!kstätte zur Erzeugung von Glaswaren, die in einem der 

Gemeinde Steyr geh~enden Kuhstalluntergebraoht war, sind sieben Arbei­

ter1nnenintclge verbrecherischer Fa-h rläss:i,gkei t tädl:i.ch verunglückt~ 

In den letzten zwei Ja~en haben sich in Obcri:s terreich 31 .. 235 Betriebs­

unfälle ereignet, bei denen. 150 Arbeiter ums Le.ben gekommen sind. 'Die 

hohe Unfallzahl in den oberösterreichischen Betri~bp.l1 ist darauf zurück-

2aifUhren, daß die dem Herrn Bundesmin:is:ter für soziale Verwaltung unter­

stellte, mit derUnfallsverhütung beauftl'agtc Arbeitsinspekti~nihre Auf­

gaben vollkommenunzulä1""(;lich erfüllt. 

Im Falle des Betriebes der Firma Prohaska und Rudolf war es bekannt, 
. , 

daß do~t r.rl.t f~ue:gefährlichen Chemikalien g'earbei t.et wird, und trotzdem 

hat die Arbeitsinspektion zugelassen, daß zwei Betriebslokale dieser Firma 

1m ersten Stock der Wohngebäude des Meierhofs Gleink untergeb~acht wurden, 

ohne daLLfür Nota.uslfcinge und Feuers i cm rungs1llaßn~hrnen Vors orge getro ffan ( 

worden wäre. Erst nach der Katastrophe in einem drittem, im Kuhst all des 

Meierhofs befindlichen Betriebslokal wurden diese lebensgefährlichen Ar­

beitslokale gesperrt. 

Se it 14 Tagan war es den Behörden bekanilt J daß d:le Firnenbes it.zer 

diesen zusä~zlichen Arbeitsraum inden dazu vollko~en ungeeigneten Kuh­

sta.ll geschaffen hatten, und nQch nach der Katastrophe konnte festgest_ellt 

werden, daß auf dem Dach über dem Kuhstallfe~ rgefäl:lrliches Stroh lagerte., 

Es ist eLlle verbrecherische Fahrlässigkeit, daß die Arbeitsinspektion 

derart gehandhabt wird, daß selbst wenn sogenannte schwarze Betriebe in 

Ge bäudeneröffne t werden können, die öffent lichen Körperschaften gehÖlZen, 

die Arbeitsinspektion nicht eingreift~ 

Als Begründung für das verbrecherische Umgehen mit jungen Me;.;.nschen­

leben ist angeführt worden, daß ein Interesse an der steigerung der Erzüu .. 
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gung der sogenannten Gnbl-onzer Glaswaren für don Export besteht. Aber, 

höher als jedes Exportinteresse st~ht der Schutz und die Erhaltung des 

Lcbc1\s, 'der Gesundheit und der Arbel ts kraft der Arbeiter. Darüber zu 

wachen, daß das Leben und die Gesundh.,it des Arbeiters gewchützt werden, 

ist die Arbeit sinspektion beruf cn, die dem Bundesminister persönlichUl1-

terstellt ist. ,Die Tatsache,daß nach dün Bericht der.Arbeitsinspektorcn 

1'\11' das Jahr 1948 die Za'hl der Betriebsunfälle Von 1947. auf 1948 um 54, 7~ 

gestiegc:n ist und daß insbesl?r1derc im lnspektionsgobictLinz, zu den der 

Uaglüoxsbetricbin steyr gehört,Betriebsunfälle äußerst häufig sind, be­

weist, daß e's der Herr Bundesminister unterlassen hat, dafü; zu sorgen, 

die' AJlbcitsinspektion so aus zubauen, wie es den Interessen der arbeit enden 

Menschen entspricht. 

, , Mit Recht konnte die Zeit schrift "Arbeit und Wirtschaft" in der 

Nummer 4 ihres 3. Jahr ganges feststellen, daß "die Arbei te~schaft ein 

Reoht auf eine gute Arbei tsim pektion hat, ,die sie vor Übertretungen der 

Schutzgesetze und vor 'Betriebsunfällen wirksan beschützt ll
• 

Der tragische Tod von s ieb2n Arb,d tcrinnen in Ste;rrist als 0 ni«!!ht <3;ie 

ausschließliche Schu-ld der verbrecherischGn Fahrlässigkeit profitsUchtiger 

Unternehmer~ Es ist eine Tatsache, daß der Herr Bundesminister für soziale 

VCr\valtung keine VorsorgG getroffen hat, un die Arbeitsinspektion mit ent­

sprechend geschultetl und erfahr e net: fachmännischer: Pers onal auszustatten 

(insbesondere fehlt es- an Chc~1ikern, trot z de-r außerorden:tlichen Zunahme 

der mit gefährlichen Cherlikalicn arbeitenden Betriebe), und die budget­

mäßige Dotierung der Arbei tsinsp'.:;ktion ist derartig järJOerlich, daß d1e 

Dul'C,hführung ihrer Aufgabe in Interesse der Arb?i ter äußerst gr;hemot js t. 

Verant1lvol"tlich dafür ist der Herr Bundesl'Jinistcr persönlich. 
Aus diesem Grunde riChten die unterzeichneten Abgeordnetennn den 

Herrn Bundesminister folgende 

11. n fra g e: 

1. Walone Ma,ßnahnen gedenkt der Herr BundesL1inister--zu treffen, UI:1 die 
Al'bclt sinspektion so zu gestalten, daß sie ihrer l~ufgabe zum Schutz desLe­
bensund der Gesundheit der Arbeiter gerecht rdrd? 

2.Vle lehe Maßnahmen sind getroffen worden", UL1 den j edesEinkomrnembe­
raubten Opfern des verbrecherischen Leichtsinns kapitalistischer Gewis sen-
losigkcit eine angemessene Unterstützung zu sichern?' , 

3. Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Bundesr:linis'ter zutreffen, Um in 
Zukunft -die Gefährdung des1cb,:ms und der Gesundhci t der Arbeiter im Interes­
se von Exportprofiten zu verhindern? 

4. Ist der Herr Bundesminister bereit, eine Untersuchung anzustellen, wa­
rum gerade in Oberösterreich die Zahl'der Betriebsunfälle besonders hoch ist? 

0-.-"-
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